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Inländische Nachrichten.

LVien den iZ.Brachm. Die hiesige
Polize'.)diref.ion hat in zwey Buchdrucke-
vnen ein ohne Erlaubniß der Censur ge-
drucktes Werk in Beschlag genomen. Von
dem Inha l t e , der in Absicht auf gewisse
Gegenstande sehr anzüglich i s i , läßt sich
gar nichts erwähnen. Der Verfasser des-
selben , welcher eine sehr starke Auflage
in verschiedenen Sprachen veranstalten ließ,
leidet außer der ihm noch bevorstehenden
Ahndung sehr grossen Schaden. — Ein
gemeiner Landmann, dessen Arzneyfunde
sich bloß auf eine vielmahlige Erfahrung
gründet, soll sich bey S r . Durchlaucht
dem Fürsten Aloys von Lichtenstein ge-
weldet, und sich erboten haben, Hochdie-
se'ben von Dero langwierigen Krankheit
(län lich herzustellen. Man wünschet, daß
dieler Landar t mis dem Gebrauche seines
Geheimnisses so glücklich seyn möge, um
diesen allgemein geschätzten Fürsien von dem

Uibel auf immer zu befreyen. — Nach
Briefen aus Mayland vom i . Brachm.
fahren Se. M a j . der Kaiser sort, sich mit
Beförderung der Wohlfahrt Ihrer getreuen
Unterthanen zu beschäftigen. Den Z i . May
war in Mayland auch die Erzherzogin
Maria Theresia, des Erzherzogs Ferdi-
nand Tochler und des Herzogs von Aosta
Gemahlin, aus Turin eingetroffen, um
Ihre durchl. Eltern zu besuchen, und S r .
M a j . Ih re Verehrung zu bezeugen. —
S . k. k. M a j . haben den Vizepräsidenten
bey der k. auch k. k. Finanz - Hosstelle,
Freyherrn v. Degelmann, zu Dero wirk-
lichen erblandischen geheimen Rath zu er-
nennen geruhet. — Se. k. k. M a j . haben
zur Aufnahme und Verbreitung der un«
garifchen Sprache den Hrn. Andreas Va ly i ,
bisherigen Visitator der Normalschulen,
als Lehrer der ungarischen Sprache und
Litteratur an d?r königl. Universität zu



l Pest angestellt. Am 7. d. M . wird dessen
l Lehrfach, bey einem grossen Zusammen«
« fiusse von Personen aller Stande, feyer-
r lich eröffnet.

Rozen den 14. Vrachm. Seit ein
paar Wochen wechseln hier b-standig eine
Menge Kurriere, die von und zu unserm
Monarchen aus und nach I ta l ien eilen.
Pm Freytag vor 8 Tagen langte ein eng-
lischer Kurrier hier a n , welcher nach I t a -
lien gieng um Se. M a j . aufzusuchen, und
am lebten Freutag kam er schon wieder
zurücr. Er hat Se. M a j . in Mai land
getroffen,, wo er zweymal Audienz hatte.
Am Donnerstag frühe ist wieder ein preus-
sischer Major als Kurrier an Se. M a j .
nach I ta l ien hier durch passirt, und des
nämlichen Tags Abends kam der Baron
von Bischofswerder, General und M i n i -
ster des preußischen Hofes hier a n , der
sich ebenfalls aufs schleimigste nach M<ly-
land verfügte. Diese Passagen können mr
von wichtigen Dingen veranlasset seyn,
Heren Entwikelung nahe seyn muß.

Brüssel öen 24. M^v . Hier sowohl
als in den übrigen vornehmsten Städten
der Niederlande wimmelt es von Franzo-
sen. I n den drey Provinzen, Flandern,
Hennegau, und Namür befinden sich deren
bey 18 bis 2O,oQO , und in unserer Pro-
vinz Brabant fast eben so viele. Brüssel
ist itzt sehr glanzend. Wo man nur hin-
sieht, da zeigen sich französische Marschälle,
Herzoge, Grafen, Parlementsprasidenten,
Bischösse und viele andere ansehnliche Per-
sonen. Uiberdieß kommen noch taglich
dergleichen Herren aus Frankreich, die alle
reichlich mit Geld versehen sind; und so
nimmt nothwendig die Menge der baaren
Münze hier eben in dem Maaße z u , wie
sie sich in Paris vermindert. — Gestern
sind 3 Ottnadiettchtheilungen, die aus der

Besatzung zu Gent herausgezogen worden
sind, in Löwen ei.^iarschiret, um Ord-
nung und Ruhe in dieser Stadt zu erhal-
ten , die durch den entgegengesetzten Par-
theygeist noch oft daselbst gestört wird.
Die hiesigen Vonkisten, und die Anhanger
der Stande, und des van der Noot scheid
nen sich einander ewige Feindschaft geschwo-
ren zu haben. So oft sich beyde Par-
theyen nur begegnen, so setzet es Stösse
ab< Gestern war eine Menge Vonkistcn
in einer hiesigen Vorstadt, und warrete
da festen Fußes auf die Vündernotistcn
um sich mit ihnen zu raufen. Allein aus
der hiesigen Besatzung wurden gleich Streif-
wachen dahin beordert, welche beyde Par-
theyen auseinander sprengten/ und auf der
Stelle Friede geboten. Die Stände von
Brabant , die verwichene Woche verschie-
dene Male versammelt waren, haben sich
über die Unterhaltung des Hofstaats von
Ihren königl. Hoheiten , über die gewöhn-
lichen Subsidien, und dergleichen Gegen-
stände mehr berathschlaget, und insgesammt
ihre Bewilligung da u hergegeben. Dem
Vernehmen nach haben Ihre königl. Ho-
heiten, unsere durchl. Gouverneurs von
Bonn ein Schreiben an die Stande er-
gehen lassen, worinn sie dieselben ersuchen,
bey ihrer Wiederkehr nach Brüssel keinen
Kostenaufwand zu öffentlichen Freudenfe-
sten zu machen. So fthr man hier auf
ihre baldige Ankunft hoffet, und harret,
so glaubt man doch, daß sie sich zuerst
noch nach dem königl. Schlosse Marimont
im Hennegau begeben werden.

Pveßburg den i s . Rrachm. Eilt
auS Szistow von 28. May datirtes Schrei-
ben meldet unter anderen, daß endlich am
l 2 . May der schon seit 2 Monaten er-
wartete K- K. Kurrier mit der Antwort
auf jene Depesche F w«sche noch unterm «o.



Horn. von hier nach Wien abgieng, an- ,
gekommen sey. Am 17. May wurde also
wieder Konferenz gehalten , worin blos
die Erklärung S r . M a j . des Kaisers ab-
gelesen und soust nichts vorgenommen wur-
de; daher war auch diese Konferenz schon
in 2 Stunden geendiget. Am 28. May
darauf ließ der Reis - Effendi den Kon-
greß zusammenrufen, um auf die unterm
«7. ihm vorgelegten Punkte zu antwor-
ten. Diese Konferenz darr te 6 Stunden,
nämlich von , l Uhr Vormittag bis 5
Uhr Nachmittags. Was aber darinn ab-
gehandelt worden , ist bisher unbekannt.
Auch wird in selben berichtet, doß der k.
k. Minister, Freyherr von Herbert, an
den kommandirenden General F. Z. M . ,
Grafen von Mi t t rovsky , am 23. May
in der Nacht einen Kurrier mit der Nach-
richt abgefertiget habe , daß die Türken
bey Silistria eine Schiffbrücke schon zur
Hälfte fertig hatten, und 6oc> Spahi da-
selbst zur Bedeckung stünden.

Roman den 2. Rr^chm. Am 28.
lagerten sich 6coQ Russen unweit von
hler jenseits des Flusses Strcth. Diese
Truppen ( Z Kavallerie, und 3 Infante-
rieregimenter) wollten wegen einer bessern
Strasse durch unser Territorium marschi-
ren; weil wir aber die bewaffnete Neu-
tralität beobachten, so wurden sie zurück
gewiesen. Ein Lager bey Shlozoben, wo
vor einem Jahre G . F. M . L. Baron
Staader gestanden , wird durch 4 Regi-
Melner be oqen, da die Türken bey S i l i -
stria eine Brücke über die Donau schla«
gen wollen, welches G . M - von Horvath
kornmandirm sol l , und müssen eiligst bey
Ntd achten Orte die 5> ckosen errichtet wer-
^ ; dennoch hat weder^rdödy, noch Szeck-
' t r Hussaren / noch das 2te Mallachische
Regiment vorzurücken, welche 3 Regimen-

ter nebst dem ersten S M e r Infanterie,'
also 4 in der Moldau lkgen, Befehl ad-
zumarschiren, welchen Befehl aber sie alle
Stunde erwarten.

Ballesiz be? Rra/ova den 29. Ma?«
Zur Neuigkeit kann ich ihnen schreibeNf
daß nicht weit von Bukarest die Türke«?
den 2s. May über die Donau eine B rn -
ke schlagen wollten, welches ein Lieutenant
vom Barkoischen Hussarcnreglmente wahr-
nahm. Da er nichts gutes vermuthete,
meldete er dem Divisionskommandanten die-
ses Unternehmen. Nachdem dcr Divisions-
kommandant davon benachrichtiget war ,
versuchten die Türken wirklich in Hiele»
Schiffen über die Donau zu sezen, um die
Brüke zu schlagen. Der Staabsoffizier ließ
ihnen sagen , sie sollen sich nicht unterstehen
überzusetzen, sonst würde er sich gezwun-
gen sehen, auf sie zu fcuern. Dle Tür-
ken achteten nicht darauf, und kamen her-
über. Hierauf ließ der Divisionskomman-
dant unter sie fcuern, und richtete eine
solche Niederlage an , daß soc> T^ken ge-
tödtet wurden, wobey 40 Hussaren vo»
den unsren auf dem Plaze blieben. —
Von dem Regiment? des Er.herzog Pala.
tinus sind auch einige Hussarm, welche
auf dem äußersten Vorposten standen, ver-
wundet, und nach Klajcva ins Spi ta l
aebracht worden. — Unsere Bojaren sind
M solcher Furch t , daß sie alles zusam-
men paken, und vergraben , damit, wenn
die Unsrigen aufbrechen, sie nm allem
Hab und Gut abziehen können.

L<ika den 9. Vrachm. Unsere Ffsd-
battaillone stehen zum Empfang der Fein-
de schon bereit in Rakoviza, Furian und
Dresnik unter dem Kommando des Hrn .
Obersten Rulav ina, und das ssantons-
fywmondo ist dem Hrn. Qbristwachtmei-
sier Baron v. Pottner übertragen worden.



Wie wir bemerkn, so suchen die Bosnier
uns zuvor ^u kommen, und in unser Land
einzudringen; aber das haben sie ja öfters
gesucht.' Um aber vielmehr ihnen ;uvor
zn kommen, ist schon vor einigen Tagen'
die Artillerie mit iO Kanonen und eben
so vielen Rüstwagen aus Qgulin nach der
Gren't aufgebrochen. Attch müssen sich die
Landesdefensionsdivisionen marschfertig hal-
ten , und auf jeden Vorfall bereit seyn.
Heute gehen die Kantonisten mit Flinten
und Sensen bewafnet nach der Grenze,
um das gure Gras abzumähen. Bey
dieser Gelegenheit dürfte es wohl wieder
Nekereien absezen.

Auslandische Nachrichten.
Deutschland.

Frankfurt den 3. Arachm. Als der
könig?. engliche fünfte Prinz August Fried-
rich von Ni;za nach Marseille kaln, fragte
man ihn um seinen P a ß , aber er hatte
A inen , und sollte sich von der Munizi-
palitat einen geben lassen. " Wie heissen
Sie „ fragte der Schreiber. " August Fried-
lich. „ Haben Sie keinen andern Na-
men ? " Ne in ! „ Wem gehören Sie zu?
" Meinem Vater und meiner Mutter. „ —>
Sind Sie vom Departement der Mliudung
der Rhone? " Nein ! „ — von welchem
denn? ^ vom Departement der Themse. /,
— Wie heißt I h r V n e r ? " G'^org. „
Was für ein Geschäft hat er ? " Er ist
König von England. „ — Betrogen gab
sogleich der Schreiber d?m Herrn Au/zust
Friedrich, dem Sohne Hrn. Georgs aus

dem Departement der Themse, einm Paß,
und wünschte ihm glückliche Reise. —
Zwischen dem Kabinete des Pr in^n Ero^
statthalters, und zwischen den Kurhöfen,
bemerket man gegenwärtig einen starken
Briefwechsel. I m Ha^g spricht man laut
davon, daß vor künstigen Wintcrm. die
beoden Provinzen Lothringen und Elsaß
nicht mehr fran öfisch ftyn werden ; we-
nigstens tragen einige Neichssürsten dar-
auf a n , dieses mit Hülfe des gesammten
Reichs zu Stande zu bringen — Es
scheint, daß wir das Vergnügen haben
werden einen zweyten Cagliostro in Deutsch«
land auftretten ,»u sehen. Der geharnisch-
te Mezger, wovon unsre Zeitung die Er-
scheinung in Sachsen entdekte , wandert
durch das römische Reich, spielt allerhand
Komparsen , und zeigt wenigstens Muth
genug um ein grosser Schelm zu werden. -^
Friedrich Wilhelm wird nicht nach Preu-
ßen abgehen ; die Pohlen haben de»
Durchmarsch der preußischen Truppen ab-
geschlagen , und sich neutral erkläret.

Nachtrag zu N)ien.

Alles sieht auf einmal kriegerisch aus,
der Hofkriegsrath hat dieser Tagen 609,000
Gulden gefaßt , das Schiffbauamt muß
auf das schleunigste 6o Schiffe herstellen,
und a/hen bereits eine Menge Schisse mit
Munizion an die mitere Grenze. Was
dies alles noch für ein End nehmen wird,
wil l ich gerne sehen.

W i r d alle Dienst - und Freytaqe nachmittaas um 4. Ukr auf dem Platze N " .
183. in der von Kleinmayerschen Buchhandlung ausgegeben.


